
nischen Verbesserungen minimal* 9 ; menschliche Kraft und Geschicklichkeit bildeten
nach wie vor die entscheidenden Faktoren. Dennoch nahm die Arbeitsproduktivität
kontinuierlich zu: Ein Belegschaftsmitglied förderte 1870 durchschnittlich 174,5 Ton¬
nen pro Jahr, 1880 waren es 227,3 Tonnen, 1888 bereits 243 Tonnen

89

90

9192

.

Vorrangig scheint dies auf eine Extensivierung des Arbeitsprozesses zurückzuführen
zu sein. Verfuhren im Gedinge arbeitende Bergleute vor der Bergrechtsreform noch ei¬

ne 8-stündige Schicht' 11 , so stellte die Arbeitsordnung vom 20. August 1877 die Ar¬
beitszeit dem Ermessen der einzelnen Inspektionen anheim. In der Folgezeit dehnte
man die Schichtdauer aus. Lediglich bei eiligen Aus- und Vorrichtungsarbeiten blieb
die Belegung in Dritteln und damit die 8-Stunden-Schicht üblich, Nebenarbeiten wur¬
den grundsätzlich 12-stündig ausgeführt. ,,Grade bei den Flammkoblengruben schwan¬
ken in den verschiedenen Jahreszeiten die Anforderungen der Abnehmer ganz bedeu¬
tend und diesen sich anpassend, vaniren die Schichten auf den einzelnen Flammkohlen-
gruben von 8 bis 12 Stunden Dauer“, berichtete die Bergwerksdirektion 1887. Auf den
Fettkohlengruben arbeitete man in der Regel 10 Stunden, ,,während bei Heinitz, das
stets mit Bestellungen überlastet ist, die Schicht ganz regelmäßig 12 Stunden dauert“ 31 .

Außerdem benutzte man Überschichten, zu denen die Bergleute ,,bei dringenden Ar¬
beiten“ verpflichtet waren, um die Schichtdauer „mitunter auf 12 Stunden“ zu verlän¬
gern 93

. 1889 betrug die reguläre Schicht im Durchschnitt 10 Stunden 94

95

. „Um zu ver¬
hindern, daß die Bergleute unbemerkt aus der Arbeit sich entfernen konnten“ 3 '' , ver¬
schloß man die Tagesstrecken mit Gittertüren.
Eine wesentliche Rolle spielte daneben eine Steigerung der Arbeitsintensität, die jedoch
eine Anpassung an den industriellen Arbeitstag und eine Entwöhnung vom Rhythmus
der saisonbedingten Landwirtschaft voraussetzte 96

. Dem standen strukturelle Hinder¬

89 Vgl. die zeitgenössischen Schilderungen von Rudolf Nasse: Der technische Betrieb der Kgl.
Steinkohlengruben bei Saarbrücken, in: ZBHS 33 (1885), S. 1 — 58, 163 —215,277— 314 sowie
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